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5)cr erfte Sconce.
®in Sîôglein fliegt bum SEannettmolb

ttinuuf ittä §immclêb(au:
„©cgön fflîargrit, bein ©cgag lummt Bnlb

Unb Çott bief) ïjeim juï grau."

©cgön OTargrit glaubt ber fügen ffltäc

©teeft SJeikgcn in ba« §aar:
„Sieg, mcttit eë nue fegun Summer tuär',

®ann tutirb' bein ©iitgen roagr."

®er Krügling ging. ®ee ©ummer lam.

©cgört SKargrit ftegt im ©arten;
®a3 SBöglein fingt fu mnnberfam:

„©cgön SJiargrit, mujjt nueg marten!"

©g ftreiegt ber fjerbft bureg SBalb unb gelb

3m SJtantel purpurrot —

©cgön SRargrit einen SSrief ergält:
„SJtargrit, bein ©egag ift tut."

SJum §immel fällt ber erfte ©egnee,

Sangfain auf ®uif unb $eibe.

©cgön SWargrit fegläft im tiefen See

Qm meigen ©ternentteiöe.
©ottfi'icb geuj.

©ibaettöffifdKs.
Dei ber eibgenö',fifdjen Dottsabftim*

mung com 1./2. De3ember mürbe bie
5t u r f a a I i n i t i a p e mit 292,635 ge*
gen 271,067 Stimmen angenommen.
Don ben Stänben gaben 14Va bie Siti*
tiatioe angenommen unb 7Va oertoorfen.
Bebtete fittb: ©Iarus, greiburg. Dafä*
ftabt, Dafellanb, SIppenseli 3I.*Db, St.
©allen, Dhurgau, SBaabt, lieueitburg

St m 3. Dejember oormittags tourbe
bie erfte Sibung ber 23. Beg isla tur*
periobe ter Dunb esoer fammlung
butch bie Sllterspräfifce/ien etö f.tet. Die
widjtigften Slufgaben b e er flegistatur*
periobe finb: Der Slbfdjluö ber Dcra*
tung bes eibgenö,fifdjen St afge'.ebcs, bit
Steuorbnung bes Slltotjolwefens, ber neue

Zolltarif unb ber Derfaffungsart.tei
über bie Sitters* unb Hinterbliebenen*
oerfidjerung. SBidjtigc Drobteme ber
nädjften 3ufuitft finb bie ©etoeibeoerfor*
gung, bie ©ifenbabnprobleme, bas ©e*
feb über bie berufliche Slusbitbung unb
bas 33eaintenge?eb.

Die erfte Sibung bes St a t i o tt a l *

rates tourbe butd) Sttterspräfibent
©igenmamt eröffnet, es würben alte
SB at) Ien bis auf biejenigen oon 23afet*
lanb, bie 3urüdgelegt tourbe, oatibiert.
Dann tourbe bem State bie ©ibesteiftung
abgenommen, wobei bie Sogiatiften unb
5tommuniften, fowie bie Deffiner grei*
finnigen unb Diltieur (freif.) Sern, ftatt
bes ©ibes bas reglementarifdje fdjr.ftiidje

©etiibbe ablegten. 3um Dräfibenten
toäbtte ber Stationalrat Dr. Sßattber mit
157 oon 178 eingelegten Stimmen.
Stimmen erbitten nod) ©rimm 4, Drin*
golf, Opredjt unb SJtorarb je 1. 14
Stimmsettel tua reit teer ober ungültig.
Dr. t). c. Heinrich SB a Ith er ift 1862
geboren unb tourbe nad> Slbfotoierung
feiner Stubien Staatsfdjreiber in fiw
3ertt. Seit 1894 ift er SStitgtieb bes
lu3emifd)eu Stegierungsrates, feit 1898
Sit itg lieb bes Stationalrates. ©r ift c'.ne
ber prominenteften fPerfönlicbleiten ber
tathotifdjen Doltspartei.

Der S t ä n b e r a t wählte mit 39
Stimmen einftimmig Dr. SBettftein sunt
Dräfibenten. Dheptäfibent tourbe SJtefe*

mer (fatb-=ïonf.) St. ©allen. Dr- SBett*
ftein gehört bei" 3üräjerifdjen bemotrati*
fdjen fBartei an unb ift feit 1914 Sie*
gierungsrat in 3ürid). ©r ift 1866 ge=
boren unb trat 1839 in bie journaliftifdje
Baufbabn. 1895 tourbe er Debaftor ber
„3ürdjer Do ft". Derzeit tieft er an ber
3ürd)er 53odjfd)ute als Drioatbosent über
Drefferecbt.

Das f djweüetif che S3 unb es*
geridjt toäbtte sum neuen beutfd)*
fpradjigen ©eridjtsfdjretber Dr. SBattxt
©eering aus 33a,'et, berjeit Setretär ber
eibgenö fi;d>en 3r egsfteuerre.ursîommil*
fion; a.s frart:öfifd)4tat;eniicben Setretär
Dr. ©arlo Dometta oon ©iornico, SOtit*
arbeitet im Slboot'aturbureau 33oret &
Badjenat in ©enf. Die beiben Siefen
tourben neu gefdjaffen. Der Stmtsantrih
erfolgt am 1. Sanuar 1929.

Stts D a it e r b i I f e für bie B a n b

to i r t f d) a f t fdjtägt bas f?inan3bepar=
tentent oor, ben 51antonen 3ubanbcn ber
mitioirtenben Äantonatbanten unb Hü=
potbetarinftitute 60 SJtiitioncn fffranter
bartebenstreife sur Serfügung 311 ftefen.
Sei ber 3uteilung ift für bie ffiebirgs
fantone ein befonberer 3ufd>uf? oorge=
,'eben. Diefe itapitaloorfcbüffe wären
>em Sunbe 31t oersinfen unb swar 00m
1.—6. Sabre 1 Dro3ent, 0011t 7.-—12
Jabre 2 Dro3ent, ootn 13.—18. Sabre
3 Dro3ent unb bann normal. Die 5lan=
tone haben bas 33etreffnis ber 3ins*
begiinftigung ungefebmäiert 3ur SJftbe»
rung ber Sîottage in ber Baitbwirfdjaft
311 oerwenben. Die Hilfe, bie in erfter
Binie ben tleinett Hilfsbebürftigen 31t*
Eomnten foil, fann in einer 3insermähi=
quttg für ilapitalbeträge bis 311 10,000
grauten, ober in einer Sdjulbettoermin*
berung buvd) Slmortifation befte'en. Die
urfpriinglid) porgefefenen tursfriftigen
Darlehen finb ausgefebieben worben.

gür bas Sabr 1929 finb oorberbanb
fotgenbe eibgenö.fifche Soltsabftim*
ntungeu oorgefebett: Stuf ©übe ge=
bruar ober anfangs SPlär3 ber Derfaf*
fungsentfdjeib 3ur ©etreibefrage, ber als
Doppetabftimmung über Snitiatioe unb
©egenoorf^'ag ber 33unbesocrfammIung
erfolgen wirb unb bem fpäter ttodj ber

SIeferenbumsentfcbeib 3um ©efeb betref*
fenb ©rböbung ber ftatiftifdjen ©ebübren
folgen bürfte. ©ine weitere Sottsabftim*
mung ift über bie Strafienoertebrsinitia*
tioe 311 erwarten, biefe tonnte eoentuell
auf ben SSiai angefebt werben.

Der Derwaltungsrat ber S.
33. S3, genebmigte einftimmig ben Sttt*
trag ber ©eueratbtrettion, wonach bie
burd),gebenbe DroIsbaminergüter3ugs=
brentfe mit einem ©efamtfoftenaufwanb
001t 15 SKiltionen granten, ber fid) auf
6 Sabre oerteilt, ein3ufiibren fei. Die*
fen Stusgaben flehen ©infparungen int
S3etrage oon jährlich gr. 2,890,000 ge*
genüber infolge ©infparung oon 392
33remfern. Der Derwaltungsrat ttabm
tue iterbin in 3uftimmenbem Sinne 51mnt*
nis oott ben Stenberungen im Drojette
ber ©Weiterung ber ©eteife* unb 33abn*
fteiganlagen bes 53auptbabnbofes 3ürich.
Der biefür bewilligte ftreb.t würbe oon
gr. 7,030,000 auf gr. 10,964,001 erhöbt.

Der D elep b 0 no er te b r in ber
Sd}tuei3 oerjeidjnete im Ottober eine
ftarte 3unabme. ©s würben total 17,27
SSlilliottcit ©efprädje geführt, um 2,2
SJtilliouett mehr als im gleidjen SStonat
Des Dorjabres. Don Sabresbeginn bis
©nbe Oftober beläuft fidj bie ©efamt*
;at)I alter ©efprädje auf 158,54 SStit*
lionen, ober um 15,9 SStilltonen ©e=
fpräd>e mehr als im gleichen 3eitraum
Des Dorjabres. Don ben ©efpräcben
waren 103,59 Dtilliotten Ortsgefprädje,
51,9 SJtillionen inlänbifd)c gerngefpräetje
uttb 2,9 Millionen internationale ©e*
ipräd)e. Der Detegrammoertebr
oer3ei(bnet bementfpre^enb eine Stb*
nähme bei ben intänbifchen Detegram*
men, wäbrenb bie 3af)I ber intematio*
naten Delegramme leicht geftiegen ift.
Die ©efamtfumme alter Ddegramme bis
£nbe Ottober erreichte 5.05 Dlillioitcn,
Das ift um 77,000 weniger als in ber
gleichen 3eit bes Dorjabres.

Die Stiftung „Dr0 Suoentute"
bat im lebten Dedwungsjabre, bas am
30. Suni abfd)tof), aus beut Dîarten*
oertauf gr. 855,608 getöft, gegen gr.
/80,000 im Dorfabre. Die Dota.ennab*
men, bie Sdjentungen, flegate, Staats*
beiträgt inbegriffen, be3iffern fid) auf
1,792,822 grauten, giir bie gürforge*
tätigteit würben gr. 950,934 aufge*
wenbet, für allgemeine Stuftlärung gr.
73,000.

Der Dunbesrat bat 3um Snftrut*
tionsoffi3:er ber Äaoatlerie Hauptmann
©ruft Sßagner oon SBattiuil, bisher 3n=
ftruttionsafpirant, gewählt. — ©r fudjt
bei ber Dunbesoerfammtung für bie ©r*
fteltung eines gernbei3wer.es für bie ©e*
bäube ber ©ibg. Dedjnifdjen Hod)fchul:
in 3üricbi einen ilrebit oon gr. 1,780,000
nad).

Baut Mitteilung bes S d) w e i 3 e *

r i f che n Dunbesfeier to mite.es
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Der erste Schnee.
Ein Vöglein fliegt Vvm Tannenwald

Hinauf ins Himmelsblau'
„Schön Margrit, dein Schatz kommt bald

Und holt dich heim zur Frau."

Schön Margrit glaubt der süßen Mär
Steckt Beilchen in das Haar:
„Ach, wenn es nur schon Sommer wär",

Dann würd' dein Singen wahr."

Der Frühling ging. Der Sommer kam.

Schön Margrit steht im Garten;
Das Vöglein singt so wundersam:

„Schön Margrit, mußt noch warten!"

Es streicht der Herbst durch Wald und Feld

Im Mantel purpurrot —

Schön Margrit einen Brief erhält:
„Margrit, dein Schatz ist tot."

Vvm Himmel fällt der erste Schnee,

Langsam auf Doif und Heide.

Schön Margrit schläft im tiefen See

Im weißen Sternenkleive.
Gottfried Feuz.

Eidgenössisches.

Bei der eidgenössischen Volksabstiin-
niung vom 1./2. Dezember wurde die
Kur sa al initia ve mit 292,63b gc-
gen 271,667 Stimmen angenommen.
Von den Ständen haben 14Vs die Jni-
tiative angenommen und 7>/r verworfen.
Letztere sind: Elarus, Freiburg. Basel-
stadt, Baselland. Appenzeli A.-Rh,, St.
(Hallen, Thurgau, Waadt, Neuenburg

Am 3. Dezember vormittags wurde
die erste Sitzung der 23. Legislatur-
Periode der Bundesversammlung
durch die Alterspräside/,ten erb fnet. Du
wichtigsten Aufgaben d.e.er Legislatur-
Periode sind: Der Abschluss der Vera-
tung des eidgenössischen St afgejetzes, die

Neuordnung des Alkoholwesens, der neue
Zolltarif und der Verfassungsart.kei
über die Alters- und Hinterbliebenen-
Versicherung. Wichtige Probleme der
nächsten Zukunft sind die Get.eidsversor-
gung, die Eisenbahnprobleme, das Ee-
setz über die berufliche Ausbildung und
das Beamtengesetz.

Die erste Sitzung des National-
rates wurde durch Alterspräsident
Eigenmann eröffnet, es wurden alle
Wahlen bis auf diejenigen von Basel-
land, die zurückgelegt wurde, validât.
Dann wurde dem Rate die Eidesleistung
abgenommen, wobei die Sozialisten und
Kommunisten, sowie die Tessiner Frei-
sinnigen und Billieur (frels.) Bern, statt
des Eides das reglementarische schr.ftuche

Gelübde ablegten. Zum Präsidenten
wählte der Nationalrat Dr. Walther mit
15? von 173 eingelegten Stimmen.
Stimmen erhielten noch Grimm 4, Brin-
golf, Oprecht und Morard je 1. 14
Stimmzettel waren leer oder ungültig.
Dr. h. c. Heinrich Walther ist 1862
geboren und wurde nach Absolvierung
seiner Studien Staatsschreiber in Lu-
zern. Seit 1834 ist er Mitglied des
luzernischen Negierungsrates, seil 1838
Mitglied des Nationalrales. Er ist eine
der prominentesten Persönlichkeiten der
katholischen Volkspartei.

Der Ständerat wählte mit 39
Stimmen einstimmig Dr. Wettstein zum
Präsidenten. Vizepräsident wurde Metz-
nier (kath.-kons.) St. Gallen. Dr- Wett-
stein gehört der zürcherischen demokrati-
scheu Partei an und ist seit 1914 Re-
gierungsrat in Zürich. Er ist 1366 ge-
boren und trat 1339 in die journalistische
Laufbahn. 1395 wurde er Redaktor der
„Zürcher Post". Derzeit liest er an der
Zürcher Hochschule als Prioatvozent über
Presserecht.

Das schweizerische Bundes-
g e richt wählte zum neuen deutsch-
sprachigen Eerichtsschreiber Dr. Walter
Geering aus Basel, derzeit Sekretär der
eidgenö fischen Kr egssteuerre.urskommij-
sion; a.s französisch-italienischen Sekretär
Dr. Carlo Pometta von Giornico, Mit-
arbeiter im Advokaturbureau Borel ck

Lachenal in Genf- Die beiden Stel'en
wurden neu geschaffen. Der Amtsantrit.
erfolgt am 1- Januar 1923.

Als D a uer hilfe für die Land-
wirtschaft schlägt das Finanzdepar-
tement vor, den Kantonen zuHand-n der
mitwirkenden Kantonalbanken und Hp-
pothekarinstikute 60 Millionen Franken
darlehensweise zur Verfügung zu stel'en.
Bei der Zuteilung ist für die Gelmgs
kantone ein besonderer Zuschuh vorge-
sehen. Diese Kapitalvorschüsse wären
>ein Bunde zu verzinsen und zwar vom
1-—6. Jahre 1 Prozent, vom 7.-12
Jahre 2 Prozent, vom 13.—18. Jahre
3 Prozent und dann normal. Die Kan-
tone haben das Betreffnis der Zins-
begünstigung ungeschmälert zur Milde-
rung der Notlage in der Landwirtschaft
zu verwenden. Die Hilfe, die in erster
Linie den kleinen Hilfsbedürftigen zu-
kommen soll, kann in einer Zinsermähi-
gung für Kapitalbeträge bis zu 10,000
Franken, oder in einer Schuldenvermin-
derung durch Amortisation beste'en, Dic
ursprünglich vorgesehenen kurzfristigen
Darlehen sind ausgeschieden worden.

Für das Jahr 1923 sind vorderhand
folgende eidgenö fische Volksabstim-
mungen vorgesehen: Auf Ende Fe-
bruar oder anfangs März der Verfas-
sungsentscheid zur Eetreidefrage, der als
Doppelabstimmung über Initiative und
Gegenvorschlag der Bundesversammlung
erfolgen wird und dem später noch der

Referendumsentscheid zum Gesetz betref-
fend Erhöhung der statistischen Gebühren
folgen dürfte. Eine weitere Volksabstim-
mung ist über die Stratzenverkehrsinitia-
tive zu erwarten, diese könnte eventuell
auf den Mai angesetzt werden.

Der Verwaltungsrat der S-
B. B. genehmigte einstimmig den Ab-
trag der Generaldirektion, wonach die
durchgehende Drolshammergüterzugs-
bremse mil einem Gesamtkostenaufwand
von 15 Millionen Franken, der sich auf
6 Jahre verteilt, einzuführen sei- Die-
sen Ausgaben stehen Einsparungen im
Betrage von jährlich Fr. 2,390,000 ge-
genüber infolge Einsparung von 392
Bremsern. Der Verwaltungsrat nahm
weiterhin in zustimmendem Sinne K.nnt-
ins von den Aenderungen im Projekte
der Erweiterung der Geleise- und Bahn-
steiganlagen des Hauptbahnhofes Zürich.
Der hiefür bewilligte Kred.t wurde von
Fr. 7,030,000 auf Fr. 10,964,000 erhöht.

Der Telep h o nv erkehr in der
Schweiz verzeichnete im Oktober eine
starke Zunahme. Es wurden total 17,27
Millionen Gespräche geführt, um 2.2
Millionen mehr als im gleichen Monat
des Vorjahres. Von Jahresbeginn bis
Ende Oktober beläuft sich die Gesamt-
zahl aller Gespräche auf 153,54 Mil-
iionen, oder um 15,9 Millionen Ee-
spräche mehr als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres. Von den Gesprächen
waren 103,53 Millionen Ortsgespräche,
51,9 Millionen inländische Ferngespräche
und 2,9 Millionen internationale Ee-
spräche. Der T e le g r a m m v e r k e h r
verzeichnet dementsprechend eine Ab-
nähme bei den inländischen Telegram-
men, während die Zahl der internatio-
nalen Telegramme leicht gestiegen ist-
Die Gesamtsumme aller Telegramme Es
Ende Oktober erreichte 5.05 Millionen,
das ist um 77,000 weniger als in der
gleichen Zeit des Vorjahres.

Die Stiftung „Pro Juventute"
hat im letzten Rechnungsjahre, das am
30. Juni abschlotz, aus dem Marken-
verkauf Fr. 355,603 gelöst, gegen Fr.
(30,000 im Vorjahre. Die Tota.e nnah-
inen, die Schenkungen, Legate, Staats-
beitrüge inbegriffen, beziffern sich auf
1,792,822 Franken. Für die Fürsorge-
tätigkeit wurden Fr- 350,934 aufge-
wendet, für allgemeine Aufklärung Fr.
73,000.

Der Bundesrat hat zum Instruk-
tionsosfizier der Kavallerie Hauptmann
Ernst Wagner von Wattwil, bisher In-
struktionsaspirant, gewählt. — Er sucht
bei der Bundesversammlung für die Er-
stellung eines Fernheizwerkes für die Ge-
bände der Eibg. Technischen Hochschule
in Zürich, einen Kredit von Fr. 1,780,000
nach-

Laut Mitteilung des Schweize-
rischen B u n desf eierko m itees
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mar bie Sammlung „S.ür bas ©Iter"
am 1. ©uguft b. 3- ein erfreulicher Er»
folg. Der Reinertrag bürfte Sr. 375,000
bis 2fr. 380,000 betragen, atfo um ca.
Jr. 25,000 mehr u>ie bas lebte 3at>r.

3um eibgenöffifcben S eh il h e n f e ft
in S e I I i n 3 o tt a haben fid) fdfon über
30,000 Schüben angemelbet.

3lus beit Rantouen.
©ei ben ©ßahlen unb ©bftimmungett

am 1./2. Dejember amrbe in Safel»
tattb bas Steuergefeb mit 7370 gegen
5167 Stimmen angenommen, ebenfo bas
flmtsoormunbfdjaftsgefeh mit 7221 ge»
gen 4678 Stimmen, ©ermorfen mürben
bie ïommuniftifche ©rbeitsjeitinitiatioe
mit 5965 3a unb 6538 ©ein unb bie
fo3iatifche 3lrbeitsfd)uhinitiatioe mit 6135
3a gegen 6185 ©ein; in (Senf mürben
alle brei ©bänberungen ber ©erfaffung
ber proteftantifchen ©ationatürdfe ange»
nommen; in ßusern mürbe bie ©or»
läge über Daggelber uttb ©etfeentfdjäbi»
gung ber ©fitglieber bes (5roben ©ates
mit 9920 gegen 6809 Stimmen ange»
nommen; in S o l o t1) u r n tourbe bas
neue Strahenbaugefeh mit 11,033 gegen
2541 Stimmen genehmigt; in S ï a u e n
fetb mürbe ber freifinnige Dr. ©fiitter
3Utn ©emeinberat unb ©isegemeinbe»
ammamt gemählt; in Sitten mürben
bei ben ©emeinberoabten bie 12 fbnfer»
oatioen Ranbibaten alte gemählt. So»
3iatiften, ©abiïale unb Sauern, bie bis»
her 6 Sifce hatten, oertoren 3 baoott;
in ©rig mürben bei ben ©emeinberats»
ipahlen 4 Ronferoatioe, ,3 Ehriftlidj,»
fbsiale unb 2 Sosialiften gemählt- Die
liberale ©artei oerlor ihren Sih; itt
3ürid) mürbe bie ©eoifion bes Steuer»
gefebes mit 82,223 3a gegen 19,315 ©ein
angenommen.

3t a r g a u. 3n Sab en mirb ein aar»
gauifdjes Dedfnifum angeftrebt. Es mirb
babei bie ©usgeftattung ber Sachfchule
ber fjfirma ©romn=Someri unb bie 3In»
glieberung ber tedmifdjen Abteilung ber
Rantonsfctjute, ber £> attb eis f chute bes
Raufmännifdjen ©ereins unb ber fjanb»
merïerfchule ins 3tuge gefaxt. — Die
Ortsbürgergemeinbe ©aben befdjloh, ber
binmohnergemeinbe bas alte Stabt»
theater für 3fr. 40,000, 3mecfs fjrei»
tegung, 3U oertaufen.

Safetftabt. 3nt ©Iter oon 50
3ahren ftarb ber ôiftoriter Dr. Ebuarb
Sueter an einem öersfrfjtag. Er mar
burcb 10 3ahre fieiter ber ©uslanbs»
rebaftion ber „©euen 3ürdjer 3eitung"
unb eine '3eitlang ©rioatbojent für ©e»
fchidfte an ber 3ür<her llnioerfität. —
©on einem 3tuto bes allgemeinen Ron»
fumoereins mürben in ©euatlfdjmit brei
©elbfäcfe mit Sr. 2000 3nbatt am hell»
lichten Dage geftohten. ©on ben Däfern
fehlt jebe Spur.

©larus. 3nfolge ftarten Schnee»
faites ging bie Siurmittger ©amine als
Staubtamine nieber unb rifj bie Sriide
bei Ennetröstigen meg. — ©m Rircheit»
ftoct bei ßinthal 3eigen fiel) ©emegungen
bes Dermins, bie fid) nach ben testen
©leffungen befchleunigeu. Der ©egie»
rungsrat hat einen ©ugenfdjeitt oorge»
nommen.

ffiraubünben. Der ©apft hat ben
©farrer ©afitius Sogt oon ber Sieb»

frauenlirdje, ber feit 40 3ahrett in 3ü»
rieh mirtte, sum Domfchotaftitus unb refi»
bierenben Domherrn in ©hur ernannt.

Sreiburg. 3n ber ©acht auf ben
29. ©ooember mürbe in ber ©eridjts»
fdjreiberei in ©utte ein ©inbrudjsbieb»
ftaht oerübt. ©us bent erbrochenen ©utt
bes ©erichtsfdfreibers mürben Sr. 11,000
geftohten. Der Dieb, ein ehemaliger
S.rembenlegiottär, tonnte tags barauf in
©euenburg oerhaftet merben, hatte aber
nur mehr 2fr. 900 auf fid).

Sdfaffhaufen. ©eirrt Ausgraben
eines Sudjsbaues blieb am 'Rohtfirft,
unmeit ßangmies, ber 18jährige ©atent»
jäger 3. Ettberli im Sau, in metchen er
hineingetrochen mar, fteden. Dent an»
mefettbett Sater gelang es nicht, feinen
Sohn ohne fntfe fjerausjusiehen unb bis
Öitfe anlangte, mar ber ©erfd)üttete be»
reits erftidt.

S o t o t b u r n. Der ©egierungsrat
beantragt, bie ©ürgergemeinbe Saint bei
©iinsberg unter ©ufhebung ber Setbft»
oermaltung unter Sadjmatterfdjaft 3u
ftetten. Das flehte Sergborf 3ät)tt näm»
tief) nur mehr einen einigen Siirger,
alte anbeten finb geftorben ober aus»
gemanbert. — 3n Sotothurn brang ein
20jähriger Surfte ttad)ts in bie 3Boh»
nung einer ©emüfehänbletin, fchtug fie
nieber unb raubte 3h'- 600. Et tonnte
in Siberift oerhaftet merben uttb mürbe
ihm bas ©elÖ mieber abgenommen. Die
Stau ift glüdlidjermeife nicht ernftlid)
oertetit. ;

:
'

SBaabt. Der ©Saabtlänber ©rohe
©at hat bas Steüergefeh für 1929 an»
genommen. Diefes bringt ben Steuer»
jahtern eine Entlüftung oon Sf- 800,000.
— Der ©ianift ©aberemsfi gab in ber
Rathebrale oon fiaufanne ein grobes
Ronjert, beffen ©einertrag 3ur Errieb»
tung einer Ron3ertballe in fiaufanne
bienen foil, ©aberemsïi erftärte,' ttodj
ein Rodert 311 gleichem 3meete abhatten
311 molten.

SB a Iiis. 3m ©Saltis fiel oiet
Schnee, ©fünfter unb Obermalb im
©onts haben einen ©teter ©eufdptee,
©nbermatt 90 unb Sebrun 70 3enti=
meter. Der ©erîetjr auf ber Surta»
Dberatpbahn tonnte trohbem aufrecht er»
hatten merben.

3 ü r id). 3n Sertin tonnte ber oon
ber 3ürd)er Staatsanmattfchaft gefudite
Raufmann Rurt ©fahler, ber mit Sr.
70,000 aus 3ürid) oerfch'muriben mar,
oerhaftet merben. Der Defraubant mirb
nach' 3üricb ausgeliefert merben. — Der
22=jährige Rarl ©offi oon 3lr3o, ber
Setriigereien im Setrage oon 20 bis
25,000 Sr- begangen hatte, tonnte fid)
nod) oor feiner ©ertjaftung flüchten, fein
©gent, ber ihm bei ben Sdjminbeteien
geholfen hatte, fonnte jebod) noch bing»
feft gemacht merben. ©ud) eine Röd)in,
bie ©eliebte ©offis, mürbe oerhaftet. —
Der Stabtrat oon 3ürich beantragt bem
©rohen Stabtrat, für bie ©rftellung oon
60 ©infamilienhäufern im Seurieb einen
Rrcbit oon Sr- 1,203,500 3U bemiltigen.
3m 3nnern ber ÎBohnfolonie mirb eine
öffentliche ©riinattlage unb ein Rinber»
gartenhaus erftettt. ©Seiters beantragt
ber Stabtrat, am ©nlageroert ber
Rriegsmohnungsbauten bis 1930 insge»
farnt Sr- 5,655,235 ab3uf^reiben.

Set ber etbgenoffifdjen 3lbftinunung
00m 1. unb 2. De3ember mürben int
Ranton Sern für bie ©Sieb er ein»

bor Rurfaatfpiele
44,873, gegen biefetbe 33,085 Stimmen
abgegeben. Die 3nitiatioe mürbe oott
18 2lmtsbe3irten angenommen unb oon
12 ©mtsbesirfen oermorfen. ©ermorfeit
haben bie ©mtsbe3irte Siel, ©ourtetarp,
Detsberg, Sreibergen, 51onotfingen,
©fünfter, ©euenftabt, ©runtrut, Saanen,
Sdjmarsenburg, Signau unb Dradjfet»
matb. —

Sei ben ©emeinbemahten blieb in
Siel im ftärtbigen ©emeinberat ber
Sefihftartb ber ©arteten unoeränbert.
3rt ben nicht ftänbigen ©emeinberat fa»
tuen 3 So3iatbemofraten unb 2 Siirger»
tid)e. ©on ben Stabtratsfihen erhielten
bie So3ialiften 34 (bisher 31), bie Sür»
gertidjen 23 (27). Die Ratt)otifch=So»
3ialett erhielten 2, bie eoangeIifd)e ©otfs»
Partei 1 ©fanbat. Stabtpräfibent mürbe
ber So3taIift Dr. ffiuibo ©füiler mit
5112 Stimmen. 3n ber ffiemeinbeabftim»
mung rnurbe ber ©oranfdjtag für 1929
angenommen, ebenfo bie Rreb'tbegebren
für ben Ilmbau ber Satmhofftrafje unb
bie ©rridjtung bes Stranbbabes.

3n Surgborf mürbe bas Subget
für 1929 angenommen, ebenfo bas ©e»
gtement für bie Einführung bes obli»
gatorifdjen t) ait s mi it f cl) a ft I ici) et t Unter»
rieht*, unb bie ©ortage für bie Erriet)»
tung einer neuen Sabeanftalt, eines
Sportpiaties unb für bie Ermerbung
ber Schühenmatte.

3n ßangenthat tarnen itt ben
RIeitten ©emeinberat 3 Silrgertiche (bie
So3ialbemolraten erreichten bas abfolute
©lehr nicht unb f'omnten in Stid)mal)I),
itt ben ©rohen ©emeinberat 7 Demo»
traten, 4 Steifinnige unb 9 So3ialbe=
moïraten.

3tt D h u it mürbe bas ©emeinbebub»
get pro 1929 angenommen, bie ©orlage
betreffs Einführung bes SauBonenptancs
jebod) oermorfen. —

Die a u h er 0 r b e n t Ii dje ©roh»
r at s feff ion beginnt am 17. De»
3ember nächfthin. —

Der ©egierungsrat mäbtte als
itoeiten ©rgt ber 3rrenanftalt Sellelap
Dr. 3eatt ©otrol uttb genehmigte bie
Entlaffung bes Sachlehrers ber ©richer
Sdjniherfchule, Gilbert juggler, unter
©erbantuttg ber geleifteten Dicnfte. —
3u ©otaren mürben patentiert: Ernft
©erber oott Drub, in Oberburg, unb
©eorg ©Mlbelm öopf, oott Dhun, in
Steffisburg. —

3um De3emberbegintt mirb auf bas
©ad)tfahvoerbot im Rattton auf»
mertfam gemad)t, monad) für fiaftmagen
unb für ©erfonenroagen mit mehr als
8 Sitsen, fomie für lärmenbe ©lotor»
fahrjeuge überhaupt, ber ©ertehr auf
ben bernifchett Strahen oont 1. De3ember
bis 30. 3lpril oon 21 Uhr abenbs bis
6 Uhr morgens oerboten ift. 3lusge»

732

war die Sammlung „Für das Alter"
am 1. August d. I. ein erfreulicher Er-
folg. Der Neinertrag dürfte Fr, 375,000
bis Fr. 330,000 betragen, also um ca.
Fr. 25,000 mehr wie das letzte Iahr.

Zum eidgenössischen Schützenfest
in Bellin zona haben sich schon über
30,000 Schützen angemeldet.

Aus den Kantonen.
Bei den Wahlen und Abstimmungen

am 1./2. Dezember wurde in Basel-
land das Steuergesötz mit 7370 gegen
5167 Stimmen angenommen, ebenso das
Amtsvormundschastsgesetz mit 7221 ge-
gen 4673 Stimmen. Verworfen wurden
die kommunistische Arbeitszeitinitiative
mit 5965 Ja und 6533 Nein und die
sozialische Arbeitsschutzinitiative mit 6135
Ja gegen 6135 Nein: in Genf wurden
alle drei Abänderungen der Verfassung
der protestantischen Nationalkirche ange-
nommen: in Luzern wurde die Vor-
läge über Taggelder und Reiseentschädi-
gung der Mitglieder des Großen Rates
mit 9920 gegen 6309 Stimmen ange-
nommen: in So loth urn wurde das
neue Straßenbaugesetz mit 11,033 gegen
2541 Stimmen genehmigt: in F r a uen -
feld wurde der freisinnige Dr- Müller
zum Eemeinderat und Vizegemeinde-
ammann gewählt: in Sitten wurden
bei den Gemeindewahlen die 12 konser-
vativen Kandidaten alle gewählt. So-
zialisten, Radikale und Bauern, die, bis-
her 6 Sitze hatten, verloren 3 davon:
in Brig wurden bei den Gemeinderats-
ymhlen 4 Konservative, 3 Christlich-
soziale und 2 Sozialisten gewählt. Die
liberale Partei verlor ihren Sitz: in
Zürich wurde die Revision des Steuer-
gesetzes mit 32,223 Ja gegen 19,315 Nein
angenommen.

Aar g au. In Baden wird ein aar-
gauisches Technikum angestrebt. Es wird
dabei die Ausgestaltung der Fachschule
der Firma Brown-Boweri und die An-
gliederung der technischen Abteilung der
Kantonsschule, der Handelsschule des
Kaufmännischen Vereins und der Hand-
werkerschule ins Auge gefaßt, — Die
Drtsbürgergemeinde Baden beschloß, der
Linwohnergemeinde das alte Stadt-
theater für Fr. 40,000, zwecks Frei-
legung, zu verkaufen.

Baselstadt. Im Alter von 50
Jahren starb der Historiker Dr. Eduard
Fueter an einem Herzschlag. Er war
durch 10 Jahre Leiter der Auslands-
redaktion der „Neuen Zürcher Zeitung"
und eine Zeitlang Privatdozent für Ge-
schichte an der Zürcher Universität. —
Von einem Auto des allgemeinen Kon-
sumvereins wurden in Neuallschwil drei
Geldsäcke mit Fr. 2000 Inhalt am hell-
lichten Tage gestohlen. Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Glarus. Infolge starken Schnee-
falles ging die Slurminger Lawine als
Staublawine nieder und riß die Brücke
bei Ennetrösligen weg. — Am Kirchen-
stock bei Linthal zeigen sich Bewegungen
des Terrains, die sich nach den letzten
Messungen beschleunigen. Der Regie-
rungsrat hat einen Augenschein vorge-
nommen.

Graubünden. Der Papst hat den
Pfarrer Basilius Vogt von der Lieb-

frauenkirche, der seit 40 Iahren in Zü-
rich wirkte, zum Domscholastikus und resi-
dierenden Domherrn in Chur ernannt.

Freiburg. In der Nacht auf den
29. November wurde in der Gerichts-
schreiberei in Bulle ein Einbruchsdieb-
stahl verübt. Aus dem erbrochenen Pult
des Gerichtsschreibers wurden Fr. 11,000
gestohlen. Der Dieb, ein ehemaliger
Fremdenlegionär, konnte tags daraus in
Neuenburg verhaftet werden, hatte aber
nur mehr Fr. 900 auf sich.

Schaffhausen. Beim Ausgraben
eines Fuchsbaues blieb am 'Kohlfirst,
unweit Langwies, der 13jährige Patent-
jäger I. Enderli im Bau, in welchen er
hineingekrochen war, stecken. Dem an-
wesenden Vater gelang es nicht, seinen
Sohn ohne Hilfe herauszuziehen und bis
Hilfe anlangte, war der Verschüttete be-
reits erstickt.

So loth urn. Der Regierungsrat
beantragt, die Bürgergemeinde Balm bei
Günsberg unter Aufhebung der Selbst-
Verwaltung unter Sachwalterschaft zu
stellen. Das kleine Bergdorf zählt näm-
lich nur mehr einen einzigen Bürger,
alle anderen sind gestorben oder aus-
gewandert. — In Solothurn drang ein
20jähriger Bursche nachts in die Woh-
nung einer Eemüsehändlerin, schlug sie
nieder und raubte Kr. 600. Er konnte
in Biberist verhaftet werden und wurde
ihm das Geld wieder abgenommen. Die
Frau ist glücklicherweise nicht ernstlich
verletzt. ^

'

Waadt. Der Waadtländer Große
Rat hat das Steuergesetz für 1929 an-
genommen. Dieses bringt den Steuer-
Zahlern eine Entlastung von Fr. 800,000.
— Der Pianist Paderewski gab in der
Kathedrale von Lausanne ein großes
Konzert, dessen Reinertrag zur Errich-
tung einer Konzerthalle in Lausanne
dienen soll. Paderewski erklärte,' noch
ein Konzert zu gleichem Zwecke abhalten
zu wollen.

Wallis. Im Wallis fiel viel
Schnee, Münster und Oberwald im
Goms haben einen Meter Neuschnee,
Andermatt 90 und Sedrun 70 Zenti-
meter. Der Verkehr auf der Furka-
Oberalpbahn konnte trotzdem aufrecht er-
halten werden.

Zürich. In Berlin konnte der von
der Zürcher Staatsanwaltschaft gesuchte
Kaufmann Kurt Mahler, der mit Fr.
70,000 aus Zürich verschwunden war.
verhaftet werden. Der Defraudant wird
nach Zürich ausgeliefert werden. — Der
22-jährige Karl Rossi von Arzo, der
Betrügereien im Betrage von 20 bis
25,000 Fr. begangen hatte, konnte sich

noch vor seiner Verhaftung flüchten, sein
Agent, der ihm bei den Schwindeleien
geholfen hatte, konnte jedoch noch ding-
fest gemacht werden. Auch eine Köchin,
die Geliebte Rossis, wurde verhastet. —
Der Stadtrat von Zürich beantragt dem
Großen Stadtrat, für die Erstellung von
60 Einfamilienhäusern im Heuried einen
Kredit von Fr. 1,203,500 zu bewilligen.
Im Innern der Wohnkolonie wird eine
öffentliche Grünanlage und ein Kinder-
gartenhaus erstellt. Weiters beantragt
der Stadtrat, am Anlagewert der
Kriegswohnungsbauten bis 1930 insge-
samt Fr- 5,655,235 abzuschreiben.

Bei der eidgenössischen Abstimmung
vom 1. und 2. Dezember wurden im
Kanton Bern für die Wieder ein-
^ìbrung der Kursaalspiele
44,373, gegen dieselbe 33,035 Stimmen
abgegeben. Die Initiative wurde von
13 Amtsbezirken angenommen und von
12 Amtsbezirken verworfen. Verworfen
haben die Amtsbezirke Viel, Courtelarp.
Delsberg, Fieibergen. Konolfingen,
Münster, Neuenstadt. Pruntrut, Saanen,
Schwarzenburg, Signau und Trachsel-
mald. —

Bei den Gemeindewahlen blieb in
Viel im ständigen Gemeinderat der
Besitzstand der Parteien unverändert.
In den nicht ständigen Eemeinderat ka-
men 3 Sozialdemokraten und 2 Bürger-
liche. Von den Stadtratssitzen erhielten
die Sozialisten 34 (bisher 31), die Bür-
gerlichcn 23 (27). Die Katholisch-So-
zialen erhielten 2, die evangelische Volks-
Partei 1 Mandat. Stadtpräsident wurde
der Sozialist Dr. Guido Müller mit
5112 Stimmen. In der Gemeindeabstim-
mung wurde der Voranschlag für 1929
angenommen, ebenso die Kredübegehren
für den Umbau der Bahnhofstraße und
die Errichtung des Strandbades.

In Burgdorf wurde das Budget
für 1929 angenommen, ebenso das Re-
glement für die Einführung des obli-
gatorischen hauswirtschaftlichen Unter-
richt?, und die Vorlage für die Errich-
tung einer neuen Badeanstalt, eines
Sportplatzes und für die Erwerbung
der Schützenmatte.

In Langenthal kamen in den
Kleinen Gemeinderat 3 Bürgerliche (die
Sozialdemvkraten erreichten das absolute
Mehr nicht und kommen in Stichwahl),
in den Großen Eemeinderat 7 Demo-
traten, 4 Freisinnige und 9 Sozialde-
mokraten-

In Thun wurde das Gemeindebud-
get pro 1929 angenommen, die Vorlage
betreffs Einführung des Bauzonenplanes
jedoch verworfen. —

Die außerordentliche Groß-
rats session beginnt am 17. De-
zember nächsthin. —

Der R e g i e r u n g s r a t wählte als
zweiten Arzt der Irrenanstalt Bellelay
Dr. Jean Voirol und genehmigte die
Entlassung des Fachlehrers der Bricnzer
Schnitzerschule, Albert Huggler, unter
Verdankung der geleisteten Dienste. —
Zu Notaren wurden patentiert: Ernst
Gerber von Trub, in Oberburg, und
Georg Wilhelm Hopf, von Thnn, in
Steffisburg. —

Zum Dezemberbeginn wird auf das
Nachtfahrverbot im Kanton auf-
merksam gemacht, wonach für Lastwagen
und für Personenwagen mit mehr als
8 Sitzen, sowie für lärmende Motor-
fahrzeuge überhaupt, der Verkehr auf
den bernischen Straßen vom 1. Dezember
bis 30. April von 21 Uhr abends bis
6 Uhr morgens verboten ist. Ausge-
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nommât Ijieoon Tirtb bie üßagett ber
Oberpoftbireftion unb bet oon ihr ïon»
3effiottierten Transportanftalten für
kurfe auf, fon3effionierten Steeden,
Stilitärtransporte, Transporte fcer
(5euerœet)r unb fahrten für Silfeleiftuu»
gen unb krantentransporte.

Die Direïtion bes Unterricbtstoefens
bes kantons erläht folgenbe SBatnmtg:
2Bir finb barauf auftnerïfam gemacht
morben, bah neuerbings junge Bcrnifdje
Staatsbürger in granfreid) für bie
ffrembenlegion angeworben würben. Die
Uttïenntnis, eine wirtfdjaftlidje Sottage
ober eine SBillensfd)mäche ber jungen
Deute wirb babei in gewiffenlofer Sßeife
ausgenuüt. 2Bir eradjten es als eine

Sflidft ber Scbute, bie heeanwachfcnbe
3ungmannfdjaft über bie (öefalpreu auf»
juftären. Deshalb empfehlen u>ir ber
Dehrerfdjaft ait primär», Seïunbat» unb
Sfortbilbungsfdjuien, fie möchte bei paf»
fenber ffielegenhett nnb in geeigneter
ÎBeife im Unterricht auf bie grrembén»
fegion unb ihre ffiefahrett su fptedjen
ïontriten. Wn authentifdjen, objeîtiocn
Scbilberungen, bie ihre ÎBirfuitg nicht
oerfehlen bürften, ift ja in ber Diteratur
fein SRangel. Ulis Ergebnis follte ben
jungen Deuten bie mit befonberer ©in»
bring lidjfeit eingefd)ärfte SBarnung 3eit=
lebens in (Erinnerung bleiben, bah Tie

unbekannten tßerfonen in Sranlreid)
unter feinen Umftäiiben et tua s unter»
fcbreiben, bas fie itid>t genau gefefeu unb
oerftanben "haben. UBtr erfudjen bie
Sdjutbebörben, bas 3nfpeïtorat unb bie
Dehrerfdjaft, biefer Stage bie gebübrertbe
Utufmerïfamïeit fd;eitlen 3U wollen.

Seim UBettbewerh für 5 0 d>
f dj u t h a u t e n auf bem UJUübertgui»
areal tourben oon 35 SIrbeiten bie nach»
ftebenben projette prämiert: 1. Sang:
Srojeft „Durch Sanbhlod 3tir Srei»
fläche", Sterfaffer: Ulrdjitelten Salois»
berg & 93recf>büf)t, Sern. 2. Slang: Sro»
jeft „Ullt unb Seit gefStoffen", Ser»
faffer: Utrcbitelt SBalter p. ©un'en, S3 cm
3. Slang: Sroieft „SBiffe-nfdjctft unb
SSraris", Söerfaffer: Slrdjiteft 51. Snber»
rttüble, Sern. 4- Slang: Srojelt ,,Did)t I",
Serfaffer: Ulrdyiteften Slp'bi & Sald)Ii,
Sem. 5. Slang: Srojelt „Slaft'ilin",
Serfaffer: UlrdjiteTt ©. Softettler, Sem.
Sluherbem finb bie ©ntwürfe „Sie Sa»
rietur", „Strähl" unb „Seite SJlttlbe"
31111t Slnfauf empfohlen. Die Slanaus»
ftellung befinbet fidj. im fantonaleit 3eug*
haus unb ift oont 6. bis 311m 20. De»
jentber täglich bem Subltfunt geöffnet
oon 8—11.45 unb 14—17 Uhr.

Dem ® e f ch ä f t s b e r i d) t b e s S p
no bairate s ber bernifdjen Dattbcs»
firche entnehmen toir, bah 1927 im her»
ttifchen Spitobaloerbanb 4087 ©hen firdt»
lid) eingefegnet tourben, 11,157 kinber
getauft unb 11,792 fonfirmiert tourben.
Die 3cihT ber angemelbeten Slustritte
aus ber Danbesürche ift gering, fie er»
folgte meift toegen bes Uebertrittes in
eine perfeltioniftifdje ©emeinbe, toegen
freigeiftiger Debensauffaffung, 33efennt=
nis 3ur „©hriftian Science" unb hie unb
ba toegen 3U hoher kirchenfteuern. Son
ihrem Stritte 3urüdgetreten fhtb int 33e=

ridjtsiahre u. a. Pfarrer knellwolf in
©rlad) ttacf> 40 Dienftjahren, Pfarrer ©.
Serbi in Diger3 nach 39, D. SBifbbol3

iit Signait nach 43, St. 3ff ht Stffoltern
ttadj 25, Sh- 3adp itt Obertoil nad) 31
unb O. St. Slph in ©rlenbadj nad) 30
Dienftjahren.

3n Dangenthal ftarb am 29. Slo»
oentber nad) furser kranfbeit im 79.
Stltersja.hr ©mil ©etfer=Sdjüfc, einer ber
beliebteren SJÎ tbiirgcr.

f <5fe!lct=9litiblispad)«c.

Sßcm toätc ber Sîante <5fe![er»9?inbltsbad)er
TÜd)t ßelcmnt im Öenterlaub? Ungejatjlt [iub
bie jÇamtlten, Dtngeftelllen, Söauetnleute, SOtäc t
Trauen, Sd)u(eu unb ©efelljdjafteit, bie bort

f 3o()nmt (5fcllir=9{inbliä6n(l)ef.

im üaufe bes Jahres eiutefjren unb alle be=

Ijalten ben Stamen itt gutem Ülubenten. 2Be»

uige aber ber oielett (Säfte ïanntett ben ©tiitt»
ber bes blüljenben (Se[d)äftes, §etrtt 3ot)ann
(5feller»9tinblisbad)cr. (£r hatte fid) feit einigen
fahren uott ber Deitung gxiriidgejogen unb
lebte ftill itt feinem fdjönen Emus in ber
©runuabent. Dtutjig burfte er bie grofje *2Ir=

beit unb bie bamit uerbunbettett tflf(icfjtett unb
Stufgabeu feinen tüchtigen Älnbern anuertrauen.
Ccitt fthiiiter, ungetrübter *Kbettb mar ihm rua()r»
lid) 31t gönnen, hat er bod) bes Sdfidfals
jur (Settüge erfahren müffen. — (£r umrbe am
6. SJtai 1859 in Sumisœalb geboren, griih
traf ihn bas bittere £os eines SBatfenünbes.
Kerbingbube — Sd)uhmad)er — 2Birt — Stus»

täufer — SJtagaäiner — Riid)Iiu)irt in ber
Unterftabt — 3»haber eines ffirofjbetriebes am
®ärettplatj —, bas fiitb bie äufrern SRard)»
fteiue feines Sebetts, bie toic 2reppeitftufeit
aus bent ®utt!cl hinauf ait bas £id)t führen.
(Er aber glaubte an bie §elle and) in trüben
Stuuben, oerlor beit ©tut uidjt in ben [dpoeren
2la_gen ber (Prüfung unb blieb befdjeibett unb
einfad), als ber Utuffdjtming unb bie ©Iütejeit
Eantett. — 9tid)t nur feine Sliuber, (Srohlinber
uttb Untergebenen, fonbern alte anbern, bie
il)tt tonnten, muhten btefett brauen ©tann achten,
oerehreu unb lieben.

3)as Äretnntoriunt net mod)te bénit and) nicfjt
alle 3U faffen, bie getotnmen toateit, il)nt bie
teljte (Epre 311 ertoeifen. (Es mar rührenb 311

feheit, toie famtltdfe adpjig îlngeftellte bes
§auptfi|es itt löent beut Sargtoagett folgten.
(Uber and) bas ipetfonal ber 3m«'9gefd)dfte
in (Bafel uttb 3ioid) bejeugte bttrd) tounber-
uolle Âtan3Îpcnbeit feine Anteilnahme. Sie alle
trauern aufridftig um einen guten uttb ge=

red)ten $errtt unb ©teifter.

Auf bem fttfdjett ©rabbügcl aber fitjt jetjt
oft ein Aotbrüfteli. 3ft is uid)t, als feinte es

311 trauern int ©amen- aller Söglein in 2Balb
unb glur! IDenn ihnen mar ber Serftorbeue
ein großer, pilfreidjer greunb! 18.

3m hohen Sllter oon faft 83 3ahreit
ftarb in Dmttçotl na^. turger kranlheit
alt Sefunbarlehrer 3ohantt IBeter SJlüI»
1er, eine ber betannteften Skrlottert bes
Stäbtchens. ©r toar oor ungefähr 60
Sahren als junger Sefunbarlehrer ins
Stäbtdjen gefontmen, leitete fpäter bas
kabettentorps unb toar his 3U feinem
Tobe Settionsdjef ber groben ©emeinbe.

3tt SBalterstoil, im Unteremmental,
tant ber 6jährige knabe ber Familie
kaberti=Dan3 ins ©etriebe ber Dref<h»
mafdrine, toobei il)in ein Sein oollftänbig
gerriffen tourbe, ©r ftarb toenige Tage
itad) beut Unfall im Spital oott Duttuiil.

Dehte äBodre ift itt Steffisburg ber
IBoftbeamte 51arl ©erber geftorben. ©r
toar fötitglieb bes ffiurgerrates, ©or=
ftanbsmitglieb ber Oitkrantenxaffe unb
früher 5laffier unb iBiäfibeut bes SOlän»

nergefangoereins.
(51orr.) 3tt krattigett ftarb tiir3lid)

nach längerem Deibeit Sd)miebmeifter
©hriftiait ©riinig, ber jahrelang fotoohl
im ©emetttberat als auih' im kir^»
gemeinberat eine filhrenbe Stellung ein»
genommen hatte. Spe3iell bas Firmen»
toefen als auch bie ïautoanel kranfen»
faffc ocrliereu ait bem Serftorbenen eine
unermübliihe Slrbeitsfraft unb toirb fein
Öinfdjeib allgemein hebauert.

3tt ®önigen toirb feit bem 22. 9lo»
oentber Serr ©buarb Softer oermtfet.
©r hake fid> bantals in Sporttleibung,
aber obne Sti, auf eine Tour begeben,
tcabrfdjeinlid) 5Rid)tung Dîeidçenbad),
kiental, Sohtürlt ober über bie Sefinen»
furgge nach SRiirren. Seither ift er oer»
fdjoltert.

3m Utlter oott erft 50 3abren ftarb
in SRetrtngen an einem Sdjlaganfall ber
Hotelier kafpar löloor 3um „Ulbler".

3n Dlabclfingen mürbe am 25. 3io=
oemher unter grof?er Sctciligung ber Se»
oötferung bas neue Sdjulhaus einge»
toeiht-

piiiiiiii"^J^^MiiiiwittiitiiiWltW'itfwm!«m'.W"i''liii|iiffllWlilti)Uij
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Der Stäbtrat fetgte in feiner Sit»
3uitg oont 30. ütooemher bie Seratung
bes Sermältungsherichtes fort. Seim
Ulbfchnitt Saubireltion tub Sögel (S03.)
ben ©emeinberat in einem Softulat ein,
über ben Sau einer prcfthalle Scridft
unb Ulntrag 3U ftelleit. Der Utntragfteller
bemerïte, bah eine fotd>e geftballe beffer
in Stabtnähe erbaut toerbe, als auf bent
greftplahe, toeil fonft bie ©efaljr beftebt,
öah fie bes Ulbenbs leer bleibe. Sau»
bireftor Slafer nahm bas Softulat mit
einigen Sorbebalten entgegen, ©ine
foldje Salle mürbe 3irïa gr. 700,000
foften unb mühte für Ser3infung ge»
forgt roerben. Der ©emeinberat habe
fid) fd)on mit ber g rage befd)ä,tigt, bod)
bebarf fie nod) ber Ulbt'lärung. Die ©e»
fdjäftsprüfungstommtffiou brachte ein
Softulat betreffs ber fÇIugpIahfrage ein,
um bas 3tttereffe ber Stabt an biefer
grage feft3uftellen. Der Siäfibent ber
©efdjäftsprüfungstommiffion I) bt t;er»
oor, bah ber Sefdjluh bes Stabtrates
betreffenb Streichung oon fjfr. 20,000
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nommen hievon sind die Wagen der
Oberpostdirektion und der von ihr kon-
zessionierten Transportanstalten für
Kurse aus konzessionierten Strecken,
Militärtransporte, Transporte der
Feuerwehr und Fahrten für Hilfeleistun-
gen und Krankentransporte,

Die Direktion des Unterrichtswesens
des Kantons erläßt folgende Warnung:
Wir sind darauf aufmerksam gemacht
worden, daß neuerdings junge bcrnische
Staatsbürger in Frankreich für d'e
Fremdenlegion angeworben wurden. Die
Unkenntnis, eine wirtschaftliche Notlage
oder eine Willensschwäche der jungen
Leute wird dabei in gewissenloser Weise
ausgenutzt. Wir erachten es als eine
Pflicht der Schule, die heranwachsende
Iungmannschaft über die Gefahren auf-
zuklären. Deshalb empfehlen wir der
Lehrerschaft an Primär-, Sekundär- und
Fortbildungsschulen, sie möchte bei pas-
sender Gelegenheit und in geeigneter
Weise in. Unterricht auf die Fremden-
legion und ihre Gefahren zu sprechen
kommen. An authentischen, objektiven
Schilderungen, die ihre Wirkung nicht
verfehlen dürften, ist ja in der Literatur
kein Mangel. Als Ergebnis sollte den
jungen Leuten die mit besonderer Ein-
dringlichkeit eingeschärfte Warnung zeit-
lebens in Erinnerung bleiben, daß sie
unbekannten Personen in Frankreich
unter keinen Umständen etwas unter-
schreiben, das sie nicht genau gelesen und
verstanden haben. Wir ersuchen die
Schulbehörden, das Jnspektorat und die
Lehrerschaft, dieser Frage die gebührende
Aufmerksamkeit schenken zu wollen.

Beim Wettbewerb für Hoch-
schulbauten auf dem Muldengut-
areal wurden von 35 Arbeiten die nach-
stehenden Projekte prämiert: 1. Rang:
Projekt „Durch Randblock zur Frei-
fläche", Verfasser: Architekten Salvis-
berg öe Brechbühl, Bern. 2 Rang: Pro-
jekt „Alt und Neu geschlossen", Ver-
fasser: Architekt Walter v. Eu n'en, Bern
3. Rang: Projekt „Wissenschaft und
Praxis", Verfasser: Architekt K. Inder-
mühle, Bern, 4, Rang: Projekt „Licht I",
Verfasser: Architekten Rybi à Salchli,
Bern. 5, Rang: Projekt „Plastilin",
Verfasser: Architekt E. Hostettler, Bern,
Außerdem sind die Entwürfe „Ne Na-
rietur", „Strähl" und „Neue Mulde"
zum Ankauf empfohlen. Die Planaus-
stellung befindet sich im kantonalen Zeug-
Haus und ist vonl 6. bis zum 2V, De-
zember täglich dem Publikum geöffnet
von 8 -11,45 und 14—17 Uhr,

Dem G e s ch ä f t s b e r i ch t d e s S y -

nodalrates der bernischen Landes-
kirche entnehmen wir, daß 1927 im der-
nischen Synodalverband 4937 Ehen kircki-
lich eingesegnet wurden, 11,157 Kinder
getaust und 11,792 konfirmiert wurden.
Die Zahl der angemeldeten Austritte
aus der Landeskirche ist gering, sie er-
folgte meist wegen des Uebertrittss in
eine perfektionistische Gemeinde, wegen
freigeistiger Lebensauffassung, Bekennt-
nis zur „Christian Science" und hie und
da wegen zu hoher Kirchensteuern, Von
ihrem Amte zurückgetreten sind im Be-
richtsjahre u. a. Pfarrer Knellwolf in
Erlach nach 4V Dienstjahren, Pfarrer E.
Herdi in Ligerz nach 39, L- Wildbolz

in Signau nach 43, A, Iff in Affoltern
nach 25, PH, Jacky in Oberwil nach 31
und O. Ä, Rytz in Erlenbach nach 39
Dienstjahren.

In Langenthal starb am 29. No-
vember nach kurzer Krankheit im 79.
Altersjahr Emil Geiser-Schütz, einer der
beliebtesten Mitbürger.

t Johann lSfêller-Rindlisbachîr.
Wem wäre der Name Efeller-Rindlisbacher

nicht bekannt in, Berncrland? Ungezählt sind
die Familien, Angestelllen, Bauernleute, Märt
stauen, Schulen und Gesellschaften, die dort

s- Johann Kseller-Rinvlisbacher,

im Lause des Jahres einkehren und alle be-
halten den Namen in gutem Andenke», We-
nige aber der vielen Gäste kannten den Grün-
der des blühenden Geschäftes, Herrn Johann
Gfeller-Nindlisbacher, Er hatte sich seit einigen
Jahren von der Leitung zurückgezogen und
lebte still in seinem schönen Hans in der
Brunnadern, Ruhig durste er die große Ar-
beit und die damit verbundenen Pflichten und
Aufgaben seinen tüchtigen Kindern anvertrauen.
Ein schöner, ungetrübter Abend war ihm wahr-
lich zu gönnen, hat er doch des Schicksals Härte
zur Genüge erfahren müssen, — Er wurde am
S. Mai 13SS in Sumiswald geboren. Früh
traf ihn das bittere Los eines Waisenkindes.
Verdingbube — Schuhmacher — Wirt — Aus-
läufer — Magaziner — Küchliwirt in der
Unterstadt — Inhaber eines Großbetriebes am
Bärenplaiz —, das sind die äußern March-
steine seines Lebens, die wie Treppenstufen
aus dem Dunkel hinauf an das Licht führen.
Er aber glaubte an die Helle auch in trüben
Stunden, verlor den Mut nicht in den schweren
Tagen der Prüfung und blieb bescheiden und
einfach, als der Aufschwung und die Blütezeit
kamen. — Nicht nur seine Kinder, Großkinder
und Untergebenen, sondern alle andern, die
ihn kannten, mußten diesen braven Mann achten,
verehren und lieben.

Das Krematorium vermochte denn auch nicht
alle zu fassen, die gekommen wareil, ihm die
letzte Ehre zu erweisen. Es war rührend zu
sehen, wie sämtliche achtzig Angestellte des
Hauptsitzes in Bern dem Sargwagen folgten.
Aber auch das Personal der Zweiggeschäste
in Basel und Zürich bezeugte durch wunder-
volle Kranzspenden seine Anteilnahme. Sie alle
trauern aufrichtig um einen guten und ge-
rechten Herrn und Meister.

Aus dem frischen Grabhügel aber sitzt jetzt
oft ein Rotbrüsteii. Ist es nicht, als käme es

zu trauern im Namen aller Vöglein in Wald
und Flur! Denn ihnen war der Verstorbene
ei» großer, hilfreicher Freund! B.

Im hohen Alter von fast 33 Jahren
starb in Huttwil nach kurzer Krankheit
alt Sekundarlehrer Johann Peter Mül-
ler, eine der bekanntesten Personen des
Städtchens. Er war vor unzefähr 69
Jahren als junger Sekundarlehrer ins
Städtchen gekommen, leitete später das
Kadettenkorps und war bis zu seinem
Tode Sektionschef der großen Gemeinde.

In Walterswil, im Ilnteremmental,
kam der 6jährige Knabe der Familie
Kaderli-Lanz ins Getriebe der Dresch-
Maschine, wobei ihm ein Bein vollständig
zerrissen wurde. Er starb wenige Tage
nach dein Unfall im Spital von Huttwil-

Letzte Woche ist in Steffisburg der
Postbeamte Karl Gerber gestorben. Er
war Mitglied des Burgerrates, Vor-
standsmitglied der Ort kranken lasse und
früher Kassier und Präsident des Män-
nergesangvereins.

(Korr.) In Krattigen starb kürzlich
nach längerem Leiden Schmiedmeister
Christian Grüniz, der jahrelang sowohl
im Gemeinderat als auch im Kirch-
gemeinderat eine führende Stellung e'n-
genommen hatte. Speziell das Armen-
wesen als auch die kantoanel Kranken-
lasse verlieren an dem Verstorbenen eine
unermüdliche Arbeitskraft und wird sein
Hinscheid allgemein bedauert.

In Bönigen wird seit dem 22. No-
vember Herr Eduard Böller vermißt.
Er hatte sich damals in Sportkleidung,
aber ohne Ski, auf eine Tour begeben,
wahrscheinlich Richtung Reichenbach,
Kiental, Hohtürli oder über die Sefinen-
furgge nach Mürren. Seither ist er ver-
schollen.

Im Alter von erst 59 Jahren starb
in Meiringen an einem Schlaganfall der
Hotelier Kaspar Moor zum „Adler".

In Nadelfingen wurde am 25. No-
vember unter großer Beteiligung der Ve-
völkerung das neue Schulhaus einge-
weiht.

MMMeA
Der Stadtrat setzte in seiner Sit-

zung vom 39. November die Beratung
des Verwaltungsberichtes fort. Beim
Abschnitt Vaudirektion lud Vogel (Soz.)
den Gemeinderat ill einem Postulat ein,
über den Bau einer Festhalle Bericht
und Antrag zu stellen. Der Antragsteller
bemerkte, daß eine solche Festhalle besser
in Stadtnähe erbaut werde, als auf deni
Festplatze, weil sonst die Gefahr besteht,
daß sie des Abends leer bleibe. Bau-
direktor Blaser nahm das Postulat mit
einigen Vorbehalten entgegen. Eine
solche, Halle würde zirka Fr. 799,999
kosten und müßte für Verzinsung ge-
sorgt werden. Der Eemeindcrat habe
sich schon mit der Frage beschäftigt, doch
bedarf sie noch der Abklärung. Die Ge-
schäftsprüfungskommission brachte ein
Postulat betreffs der Flugplatzfrage ein,
um das Interesse der Stadt an dieser
Frage festzustellen. Der Präsident der
Eeschäftsprüfungskommission h bt her-
vor, daß der Beschluß des Stadtrates
betreffend Streichung von Fr. 29,999
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für l>cn ftlugplab im Boranhblag 1929
bgbin ausgelegt werbe, als ob bie Stabt
n,idjts mebr nom fflugplati wtifen wolle.
Das Boftulat würbe einftimmig ange«
nommen. ©in weiteres ^ßoftulat regt an,
bie Rubrer ber Stabtomnibuffe ben
Dramfübrern gleidßuftel'en, bas bet'gt f e

in 3utuuft feit anguftellcn. ©emeinberat
©rimm antwortete, bafe biesbeäüglicb
fdbott eine Borlage ausgearbeitet werbe.
Das Boftulat würbe ebenfalls angenom«
men. Damit war audj ber Berwaltungs«
beriebt erlebigt unb bie Sibung würbe
gefibloffen.

Der Beoölferungsftanb ber Stabt war
©übe Ottober 110,051, was gegen ©nbe
September eine 3unabme oon 141 Ber«
fönen bebeutet. Die 3abl ber Bebenb«
geborenen betrug 126, bie ber Dobes«
fälle 93, ©ben würben 103 gefcb'offcn.
3n ben Rotels unb ©aftbö'en ber Stabt
wpren 14,134 ©äfte abgeftiegen.

Die ©efamtïtrdjgemeinbe ber Stabt,
bie am 2. bs. im Bortragsfaal ber 3rran=
3öfif><ben 51treffe tagte, genebmiqte bie
Hirdjenguts« unb 3irdjgeme'nbe=5lrmcn=
gutsredjnungen für 1927. Sie befcblofe,
tünftig für Brioatunterroeifungslurfe
teine ©ntfdjäbigungen mebr ausguribt n
unb bie babureb frei werbenben Sunt»
men für lirdflicbe Arbeit an ber febul«
entladenen 3ugenb 311 oerwenben. Dem
33ifar würbe, inttufioe Staatsbeitrag
eine Befolbung oon jährlich 3fr. 6000
3ugefprocben, falls er fieb oerbeiratet 3fr
8000. Die ©ebälter ber Sigriften wur
ben um je 3fr. 200 erhöbt- 3füt Bei«
nigung unb ©rweiterung ber Orgel in
ber Bauluslird>) würbe e'ne 3weiie Bate
oon 3fr- 10,000 ins Bubqet eingeteilt
Dent Boranfcblag für 1929 unb b r oon
ber ftirdjenoerwaltung oorgefäjlagenen
ftirdjenfteuer würbe 3ugcftimmt.

Das 2t!tionstomvtee für ben 3flugplat-
Bern wenbet fieb' mit einer ©ingabe an
ben ©emeinberat, in welcher biefer er«
fuebt wirb, mit einer Borlage an ben
Stabtrat 3u gelangen, über: 1. Der.
Ausbau bes fÇlugplabes Bem auf 3rrüb«
jähr 1929, 2. bie Beteiligung ber ©in
wobnergemeinbe Bern an ber 3U grün«
benben 3rlugplab»©enoffenfcbaft Be n, 3
bie Beitrags'e'.ftung ber ©inwobuer«
gemeinbe Bern an ben 3Iusgabeniiber«
fd&ujg bes Slugplabbetriebes iu 3form
einer jährlichen Suboention an bie ©e=

nofjenfdjaft
3ur 3feier bes 50jährigen Sübfäums

bes Beftanbes ber Speifeanftalt ber
unteren Stabt hatten fiel) am 1. bs
abenbs 3irfa 100 Berfonen im feftlid)
gefchmüäten Hotel „Ubier" eingefunben;
Berwaltung, Berfonal, Damentomitee
Beiftoertreter unb Helferinnen, als ba
finb Suppenfchöpferinnen, 2luf.il>ts» unb
Organifationsftab ic. Be-walter Dbom'
bantte allen am SBerïe Beteiligten unb
©emeinberat Steiger fprach oon ber 2In
ftalt als fegensreidjer prioater 2ßobl=
fabrtseinriebtung. Bach ben gahlteichen
3feftfprüchen !am es fpäter fogar noch
3U einem Dänjdjen.

Ulm 1. De3ember tonnte bas „Bcrnct
Dagblatt" feinen 40. ©eburtstag feiern
Ulm 1. De3ember 1888, ebenfalls an
einem Samstag, erfchien bie erfte Bunt«
mer, für bie bie Herren 3otteli, Bach»
mann unb Btbert oon Daoel 3eid>netcn.

f BPipP 9îitter.
(1870-1928.)

Kuf bet Keife nad)' ißrag, too bet ftongreh
bet internationalen Bereinigung für Jluiift»
unterridjt, 3eid)nen unb angetoanbte Stunft
ftattfanb, beten ffieneratfetretär tßfjilipp Kitter
toar, muhte er pIBtjlic^ in galle a. S. bas
Spital auf|tid)en, too et 3irla 3 ÎBodje" bat«

f BP'PP ^Rittet.

nieber lag. <5d)œerett ger3eits fat; et fid) ge«

nötigt, nom Äottgrehbejud) ab3u"el)eii unb fid)
pitiid nad) Kern 311 begeben. Kber aud) h'"
oetntodjte bie ärjtlidje Äunft nidjts tnefjt aus
lutidjten gegen bie liicltfcfje £ranll)eit, bie fein
Qebeit fdfnell bent ©itbe entgegenfiitjtte.

Die Dobesnadgtcfjt coat e'ne [djinetjlidjc
lleberrafdjung, bie ganj unoerf)offt eintraf, ba

jid) fßhü'pp glitter in no 1er ©efunbt;eit auf
bie Keife nad) ißtag begab.

Söll bettt SSerftorbenen ift ein arbeitsreiches
üeben 311 fxiif) 3um Kbfcl)!uh getommen.

Die gantilie Kittet ift im 3at)te 1874 oon
33iel nad) SBetn iibergefiebelt, too bet Kater
bie Stele eines eibgenöjfifd)eii S!Itd)iuars an-
trat.

'
Unter ben 7 ftinberit geigte fid) bei

fSfnüpp ein ausgefprorifenes Datent für bas
3eid)nen, bas it)m fpäter 311m fiebettsbetufe
geraorben ift. 3" ber bertti'djen Äunftfdjule er
•fielt et bie erfte tünftlerifdje Slusbilbung. 9Jt t
Der SBeenbiguttg bes breijät)rigen ilunftfd)ul«
befnifjes t)atte er fid) bas £ef)rerpatent für
ftunft« unb ted)nifd)es etTOorbeit. Sti=
penbiengelber ennöglithten es it)m, in Klündjen
unb tparis feine tueitere ülusbilbung 311 förbcrit.
Durd) fleipiges Si^auen unb Sdjafi'en in ben
beibeit grof):n Äunftftiibten bereite.t, tetjrte er
coieber ttad) SBerit 3urüd. l£r unterzog fid) I) et»

auf nod) einer £e()t3eit in ber ©lasmalerei,
um ancf) auf biefent ©ebiete bes 5lunftfd)affens
Die nötigen Äenntniffe 31t ertuerben. ©s ga.t
nun, fief) eine fiebensftetlung 3U bereiten. Da
fPhilipp glitter bas £ef)rerpatent bejah, ent«

jd)ioh er fid) für bie Ausübung ber £ef)rtätig
reit im 3^'ch'"ingsfad)e. So mirlte er an«

fangs an ber ftabtbernifdjen flJtäbdjenfetunbar«
(hüte, betätigte fid) eine seitlang als 3cicf)tier

auf bem igen SUtiinfterbaubu.eau unb erraarb
jid) in biefett Stellungen butd) feine Äenntn'.ffe
unb exalte Krbeitsroei e bie nolle ütnerfennung
feinet föorgefehten. Saht® 1893 tourbe et

alt bie §anûTOer!erfd)ule getoählt, bie fid) bann
in bie ©etoerbefdfule utnroanbelle. Unb ein'g«
jfrhte fpäter (1899) erhielt er bie ^Berufung
au bie betnifdje £ehramtsfd)ute. Keben bie|en
£ehrtätigie ten bejorgte ber oon unermüblid)em
Schaffenseifer (Erfüllte noch bie Kebattion bei
,,Sd)toei3. 33tätter für 3sich®w unb ffietoerbe-
Unterricht".

^Philipp Kitter mar ein SBorroärtsftreber. ©t
blieb nicht beim ^erlbmmlichett ftehen, machte

bas Sd)ulntähige,.n'd)t 3unt unumftö^Iichen £ehr«
fntje. 93eiocgiid)!cit, gfort chritt. ftörberung bas
toaren bie fleitinotioe fe'iter £et)rtät'gfeit. SBeit«
btid, ber über bie ©regelt ber geimat hinaus
fat), 11m bort in gleichartigen SBeftrebungen bie
eigenen ftenntitiffe unb Erfahrungen gu et«
roeite n, lieh ben tejdje benen Ktann 3'im jfiihrer
ûnb 3n'p rator ber internationaien 33eteinigung
für Äunftunterridjt, 3«i(h'c«« «üb. angeroanbte
£unft TOetbett. Diefer, über gait3 ©uropa oer«
breiteten ©eje!Ifd)aft, teiftete er loertoolte
Dienfte. Sein gütiges äßefeit brad)te es 3U«

fianbe, bah fich bie Uunftersieher ber 311t

Slriegsgeit feiitblidfeit flänber toiebet fanben,
tint gemeinjam ben SBeg nad) beut einen fd)önen
3:eie ber Itunftersiehungsbeftrebungen neu auf«
Sttnehmen. ©s toar für ihn eine hohe ©enug«
tuung, toahrnehmen 31t tonnen, bafj bie SBer«

ftänbigung uiiebet herbeigeführt unb bie ©in«
ficht Siegtraft erlangte, bah bie Krbeit im
^rieben höhere unb ibeellere SBerte fdjafft,
als bie fe'nbtidfm 23efcl)bungen, ra'e foldje and)
auf geiftigem ©ebiete toähreitb ber fd)litnmen
3eit ber £ttegsp't)d)ofe in ©rfcfje'nung traten.
Seilte fchtidjte, tief aufrichtige Utct oerftanb es,
auf bem lloitgrejfe 311 ipiifeit bie serriffetien
33anbe uiicber feftguïniipfen. ©i:ie friebliebenbe
9Kenfd)Iid)teit ftaub hinter feinen einfadjen
Sßorteit unb oerfcljaffte ihnen ©et)ör unb Kn«
fehett. So toar es tptplipp Kitter oergönnt,
burd) feine gebiegeneit Äenntniffe, fein befd)et=
benes Auftreten, feine £eutfeligteit, für bie
Sd)uiei3 ©ht'etiooles im Kuslanbe 31t leiften.

Set)r ge(d)ätjt toar iphüiPP K'tters £ef)r=
tätigfeit ait bet bernifdjen ©cioerbefdjule. ©t
hatte bie iSefähigting, ben Schülern in leidjt«
faßlicher Kîethobe bas KSefcit ber 3®irhaoïunft
behubringen, bie Kugen fet)eii 311 lehren unb
töat)r in ber Darftclung 311 bleiben.

îtls begeifterter geoanb ber Küpen be'd)äft'gte
er fid) eine 3eitlang mit bem ©ntrauffe eines
großen Klpeitpanorantas. Kud) h'«r 3eid)i;ete
jid) feine Krbeit burd) ©rünblid)teit unb 00',les
©rfaffen ber Sergjtruïtur aus, toie bas nicht
aitbers möglich toar, fah er bod) ben hol)««
girnenlran3 auf bem Sdpt'gaitge morgens unb
abenbs übet bent geliebten SBem er[trat)Ien.

Philipp Kitter toar eine fd)öne gäuslidjleit
befd)ieben. Das 33orbilb hi«3« war b'c ©t)e
jeiner ©Item. Kiihrenb uiar bie Pflege ber
ftinber am Äranleitbette ihres Katers, ber in«
jo'ge einer fläfpnuitg einem jahrelangen fieibeit
oerfiel unb bas bie ïinblidje Kufopferung fo
oiet toie möglich 3« ünbetn fud)te.

3m ftilleit SBirlen eines 9Keitjd)en liegt oft
eilte TOeit()in ftral)Ieitbe SÎBerbelraft. Das lamt
man aud) oott ber Dätigleit Philipp Kitters
jagen, ©r [teilte feine ißerfon nie ooran, fein
ilBerf mat es, bas für il)tt fprach- „®bel fei
ber Ktenfd), tp'freicl) 1111b gut", bas ift bas
fd)öitfte £ob, toeiin man biefes 3üat beim
flebeitsabfdjluh e'itcs ©tbenbürgets anuienben
tann. Philip« Kitter oerbient bie.es £ob, beim
fein ganzes gi'tt)Ien, Dellien unb Krbeiten toar
bas eines ebelgefinnten Ktenfdjen. g. £.

Bm 1. De3cm6er feierte Herr Henri
Sdjümperli, Hauptfaffiec ber S.B.B.
in Bern in ooller geiftiger unb törper«
lieber Biiftigïeit fein 40«,ät)riges Dicnft«
jubiläum. — Der Soudjef im Berner
Hauptbalmbof, Herr Samuel Hobler,
würbe 3um Borftanb bes Baugierbabn«
bofes Biel ernannt.

©eftorben ift in ber lebten 2Bod)e
Herr Baumeifter Beter ilratner, 3n«
habet ber Sünna „Scfjwetf. Baubebarf"
in Her3ogenbucbfee. —- 21m 1. bs. ftarb
im hoben 2llter oort 76 Sabren Borens
2lrpagaus, ein fröblicber Sänger unb
eifriges Blitglieb ber „Berner Bieber»
tafel". — 2lm 2. September ftarb int
64. fiebensjabr Herr Biufitbirettor ©ma=
nuel Hen3mann, ber poit 1899—1918
bie mufitalifcbe Beitung ber „Berner
Biännercbots" innebalte.
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für den Flugplatz im Voranschlag 1923
dahin ausgelegt werde, als ob die Stadt
nichts mehr vom Flugplatz wissen wolle.
Das Postulat wurde einstimmig ange-
nommen. Ein weiteres Postulat regt an,
die Führer der Stadtomnibusse den
Tramführern gleichzustehen, das heiht s e

in Zukunft fest anzustellen. Eemeinderat
Grimm antwortete, dah diesbezüglich
schon eine Vorlage ausgearbeitet werde.
Das Postulat wurde ebenfalls angenom-
men. Damit war auch der Verwaltungs-
bericht erledigt und die Sitzung wurde
geschlossen.

Der Bevölkerungsstand der Stadt war
Ende Oktober 110,051, was gegen Ende
September eine Zunahme von 141 Per-
sonen bedeutet. Die Zahl der Lebend-
geborenen betrug 128, die der Todes-
fälle 93, Ehen wurden 103 geschlossen.
In den Hotels und Gasthö'en der Stadt
wgren 14,134 Gäste abgestiegen.

Die Eesamtkirchgemeinde der Stadt,
die am 2. ds. im Vortragssaal der Fran-
zösischen Kirche tagte, genehmigte die
Kirchenguts- und Kirchgeme'nde-Ärmen-
gutsrechnungen für 1927. Sie beschloh,
künftig für Privatunterweisungslurfe
keine Entschädigungen mehr auszurihtzn
und die dadurch frei werdenden Sum-
men für kirchliche Arbeit an der schul-
entlassenen Jugend zu verwenden. Dem
Vikar wurde, inklusive Staatsbeitrag
eine Besoldung von jährlich Fr. 6000
zugesprochen, falls er sich verheiratet Fr
8000. Die Gehälter der Sigristen wur
den um je Fr. 200 erhöht. Für Rei-
nigung und Erweiterung der Orgel in
der Pauluskirche wurde e'ne zweite Rate
von Fr. 10,000 ins Budget eingestellt
Deni Voranschlag für 1923 und d r von
der Kirchenverwaltung vorgeschlagenen
Kirchensteuer wurde zugestimmt.

Das Aktionskomitee für den Flugplatz
Bern wendet sich mit einer Eingabe an
den Eemeinderat. in welcher dieser er-
sucht wird, mit einer Vorlage an den
Stadtrat zu gelangen, über: 1. Den
Ausbau des Flugplatzes Bern auf Früh-
fahr 1923, 2. die Beteiligung der Ein
wohnergemeinde Bern an der zu grün-
denden Flugplatz-Genossenschaft Be n, 3
die Beitragsleistung der Einwohner-
gemeinde Bern an den Ausgabenüber-
schütz des Flugplatzbetriebes in Form
einer jährlichen Subvention an die Ge-
nossenschaft.

Zur Feier des 50jährigen Jubiläums
des Bestandes der Speiseanstalt der
unteren Stadt hatten sich am 1. ds
abends zirka 100 Personen im festlich
geschmückten Hotel „Adler" eingefunden!
Verwaltung. Personal. Damenkomitee
Leistoertreter und Helferinnen, als da
sind Suppenschöpferinnen, Auf ichts- und
Organisationsstab w. Verwalter Thom'
dankte allen am Werke Beteiligten und
Gemeinderat Steiger sprach von der An
stalt als segensreicher privater Wohl-
fahrtseinrichtung. Nach den zahlreichen
Festsprüchen kam es später sogar noch
zu einem Tänzchen.

Am 1- Dezember konnte das „Berner
Tagblatt" seinen 40. Geburtstag feiern
Am 1. Dezember 1838, ebenfalls an
einem Samstag, erschien die erste Num-
mer, für die die Herren Ioneli. Bach-
mann und Albert von Tavel zeichneten.

5 Philipp Ritter.
(1370-1323.)

Auf der Reise nach Prag, wo der Kongreß
der internationalen Pereinigung für Kunst-
unterricht, Zeichnen und angewandte Kunst
stattfand, deren Generalsekretär Philipp Ritter
war, muhte er plötzlich in Halle a. S. das
Spital aufsuchen, wo er zirka 3 Wochen dar-

tz Philipp Ritter.

nieder lag. Schweren Herzens sah er sich ge-
nötigt, vom Kongrehbesuch abzu'ehen und sich

zurück nach Bern zu begeben. Aber auch hier
vermochte die ärztliche Kunst nichts mehr aus
zurichten gegen die tückische Krankheit, die sein
Leben schnell dem Ende entgegenführte.

Die Todesnachricht war e ne schmerzliche
kleberraschung, die ganz unverhofft eintraf, do
ich Philipp Ritter in voler Gesundheit aus

die Reise nach Prag begab,
M t dem Verstorbenen ist ein arbeitsreiches

Leben zu früh zum Abschluß gekommen.

Die Familie Ritter ist im Jahre 1374 von
Viel nach Bern übergesiedelt, wo der Vater
die Stelle eines eidgenössischen Archivars an-
trat, 'Unter den 7 Kindern zeigte sich bei

Philipp ein ausgesprochenes Talent für das
Zeichnen, das ihm später zum Lebensberufe
geworden ist. In der bernischen Kunstschule er
zielt er die erste künstlerische Ausbildung, M t
oer Beendigung des dreijährigen Kunstschul-
besuches hatte er sich das Lehrerpatent für
Kunst- und technisches Zeichnen erworben, Sti-
peudiengelder ermöglichten es ihm, in München
und Paris seine weitere Ausbildung zu fördern.
Durch fleißiges Schauen und Schätzen in den
beiden großen Kunststädten bereiche t, kehrte er
wieder nach Bern zurück. Er unterzog sich h er-
auf noch einer Lehrzeit in der Glasmalerei,
um auch auf diesem Gebiete des Kunstschaffens
die nötigen Kenntnisse zu erwerben. Es ga.t
nun, sich eine Lebensstellung zu bereiten. Da
Philipp Ritter das Lehrerpatent besaß, ent-
schloß er sich für die Ausübung der Lehrtätig
ieit im Zeichnungsfache, So wirkte er an-
fangs an der stadtbernischen Mädchensekundar-
chüle, betätigte sich eine Zeitlang als Zeichner

aus dem hie igen Münsterbaubu.eau und erwarb
sich in diesen Stellungen durch seine Kenntnisse
und erakte Arbeitsweie die volle Anerkennung
seiner Vorgesetzten, Im Jahre 1333 wurde er

an die Handwerkerschule gewählt, die sich dann
in die Gewerbeschule umwandelte. Und ein g-
Fahre später (1339) erhielt er die Berufung
an die bernische Lehramtsschule. Neben diesen
Lehrtätigie tm besorgte der von unermüdlichem
Schaffenseifer Erfüllte noch die Redaltion der
„Schweiz. Blätter für Zeichen- und Gewerbe-
unterricht".

Philipp Ritter war ein Vorwärtsstreber, Er
blieb nicht beim Herkömmlichen stehen, machte

das Schulmäßige,, n'cht zum unumstößlichen Lehr-
sahe. Beweglichkeit, Fort chritt, Förderung das
waren die Leitmotive serrer Lehrtüt'gkeit, Weit-
blick, der über die Grenzen der Heimat hinaus
sah, um dort in gleichartigen Bestrebungen die
eigene» Kenntnisse und Erfahrungen zu er-
weite n, ließ den besche denen Manu zum Führer
und Jn'p rator der internationalen Vereinigung
für Kunstunterricht, Zeichnen und, angewandte
Kunst werden. Dieser, über ganz Europa ver-
breiteten Gesellschaft, leistete er wertvolle
Dienste, Sein gütiges Wesen brachte es zu-
stände, daß sich die Kunsterzieher der zur
Kriegszeit feindlichen Länder wieder fanden,
um gemeinsam den Weg nach dem einen schöne»
Ziele der Kunsterziehungsbestrebungen neu auf-
zunehmen. Es war für ihn eine hohe Genug-
tuuug, wahrnehmen zu können, daß die Ver-
ständiguug wieder herbeigeführt und die Ein-
sicht Siegkraft erlangte, daß die Arbeit im
Frieden höhere und ideellere Werte schafft,
als die fe'ndlich-n Befehdungen, w e solche auch
auf geistigem Gebiete während der schlimmen
Zeit der Kriegspsychose in Ersche'nung traten.
Seine schlichte, tief ausrichtige Art verstand es,
auf dem Kongresse zu Pilsen die zerrissenen
Bande wieder festzuknüpfen. Eine friedliebende
Menschlichkeit stand hinter seinen einfachen
Worten und verschaffte ihnen Gehör und An-
sehen. So war es Philipp Ritter vergönnt,
durch seine gediegenen Kenntnisse, sein beschei-
Venes Auftreten, seine Leutseligkeit, für die
Schweiz Ehrenvolles im Auslande zu leisten.

Sehr geschützt war Philipp R'tters Lehr-
tütigkeit an der bernischen Gewerbeschule. Er
hatte die Befähigung, den Schülern in leicht-
faßlicher Methode das Wesen der Zeichenkunst
beizubringen, die Augen sehen zu lehren und
wahr in der Darstellung zu bleiben.

Als begeisterter Freund der Aipcn be'chäst'gte
er sich eine Zeitlang mit dem Entwürfe eines
großen Alpenpanoramas. Auch hier zeichnete
sich seine Arbeit durch Gründlichkeit und volles
Erfassen der Bergstruktur aus, wie das nicht
anders möglich war, sah er doch den hohen
Firnenkranz auf dem Schu'gange morgens und
abends über dem geliebten Bern erstrahlen,

Philipp Ritter war eine schöne Häuslichkeit
beschicken. Das Vorbild hiezu war d'e Ehe
seiner Eltern. Rührend war die Pflege der
Kinder am Krankenbette ihres Vaters, der in-
so'ge einer Lähmung einem jahrelangen Leiden
verfiel und das die kindliche Aufopferung so

viel wie möglich zu lindern suchte.

Im stillen Wirken eines Menschen liegt oft
eine weithin strahlende Werbekraft, Das kann
man auch von der Tätigkeit Philipp Ritters
sagen. Er stellte seine Person nie voran, sein
Werk war es, das für ihn sprach. „Edel sei
der Mensch, hilfreich und gut", das ist das
schönste Lob, wenn man dieses Zitat beim
Lebeusabschluß e'nes Erdenbürgers anwenden
kann, Philipp Ritter verdient die,es Lob, denn
sein ganzes Fühlen, Denken nnd Arbeiten war
das eines edelgesinnten Menschen, H, K,

Am 1. Dezember feierte Herr Henri
Schümperli, Hauptkassier der S.B.B,
in Bern in voller geistiger und körpcr-
licher Rüstigkeit sein 40-.ähriges Dienst-
jubiläum. — Der Souches im Berner
Hauptbahnhof, Herr Samuel Hodler,
wurde zum Vorstand des Rangierbahn-
Hofes Viel ernannt.

Gestorben ist in der letzten Woche
Herr Baumeister Peter Kramer, In-
Haber der Firma „Schweiz. Baubedarf"
in Herzogenbuchsee. — Am 1, ds. starb
im hohen Alter von 76 Jahren Lorenz
Arpagaus, ein fröhlicher Sänger und
eifriges Mitglied der „Berner Lieder-
tafel". — Am 2. September starb im
64. Lebensjahr Herr Musudirektor Ema-
nuel Henzmann, der von 1393—1918
die musikalische Leitung der „Berner
Männerchors" innehalte.
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